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Leben im Gleichgewicht von Gottesfurcht und Hoffnung 

 

Unser Prophet (s) besuchte einen jungen Mann, der im 

Sterben lag, und fragte ihn: „Wie fühlst du dich?“ Der 

junge Mann antwortete: „O Gesandter Allahs; ich hoffe 

auf die Barmherzigkeit Allahs, doch ich fürchte mich 

auch vor meinen Sünden.“ Angesichts dieses aufrichtigen 

Geständnisses verkündete der Prophet der 

Barmherzigkeit (s) am Beispiel dieses jungen Mannes 

allen Gläubigen folgende frohe Botschaft: 

„Wenn in einem solchen Augenblick Hoffnung und 

Furcht im Herzen eines Dieners zusammenkommen, 

wird Allah ihm gewiss das gewähren, was er erhofft, und 

ihn vor dem bewahren, was er fürchtet.“1 

 

Werte Gläubige! Der Islam ist eine Religion des 

Gleichgewichts. Zu den wichtigsten Begriffen, die dieses 

Gleichgewicht sicherstellen, gehören Furcht und 

Hoffnung. Vergleicht man den Glauben mit einem Vogel, 

so sind Furcht und Hoffnung seine beiden Flügel; ohne ihr 

Gleichgewicht kann er sein Ziel nicht erreichen. 

 

Werte Muslime! Die Gottesfurcht ist keine gewöhnliche 

Angst wie das Erschrecken vor der Dunkelheit oder das 

Fliehen vor einer Gefahr. Vielmehr ist diese Furcht die 

Sorge, die Liebe unseres Herrn zu verlieren, die Angst, 

Sein Vertrauen zu verspielen und die Scheu, sich Ihm 

gegenüber zu schämen. Die Hoffnung hingegen ist die 

Lebensquelle des Gläubigen, die Freude seiner Seele. Es 

ist ein Gefühl, das den Diener befähigt, sich -ganz gleich 

wie viele Fehler er begeht - niemals von der unendlichen 

Barmherzigkeit Allahs abzuwenden. Doch eines dürfen 

wir nicht vergessen: Wahre Hoffnung bedeutet nicht, 

seine Pflichten zu vernachlässigen oder auf Sünden zu 

beharren, indem man sagt: „Allah wird ohnehin 

vergeben“. Denn zu den hinterlistigsten Fallen des 
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Teufels gehört es, den Menschen zu täuschen und ihn zu 

einem leichtfertigen Umgang mit Allahs Vergebung zu 

verleiten.2 

Liebe Geschwister! Ein Gläubiger ist ein Mensch des 

Gleichgewichts; einerseits zittert er vor der Sorge, in 

Sünde zu verfallen, andererseits strebt er nach dem 

Wohlgefallen Allahs. Wie trostreich ist doch die göttliche 

Botschaft: „Sag: Meine Diener, die ihr gegen euch selbst 

maßlos gewesen seid, verzweifelt nicht an Allahs 

Barmherzigkeit. Allah verzeiht alle Sünden, er ist der 

Vergebende, der Barmherzige.“3 

 

Werte Gläubige!  Lasst uns wohlwissend verinnerlichen: 

Hoffnung ist kein tatenloses Abwarten. Hoffnung zu 

haben bedeutet, gemäß den Geboten Allahs des 

Erhabenen zu leben, an rechtschaffenen Taten 

festzuhalten und mit aller Aufrichtigkeit Sein 

Wohlgefallen zu suchen. Wir sind Menschen und begehen 

– bewusst oder unbewusst – Fehler. Doch wahre 

Hoffnung heißt, selbst wenn wir in Sünde verfallen, nicht 

zu verzweifeln, sondern sich mit den Worten „Mein Herr 

ist allvergebend“ erneut der Barmherzigkeit Allahs 

zuzuwenden. 

 

Vergessen wir nicht: Wir sind in diesem Leben niemals 

allein, wir sind nicht schutzlos, nicht einsam und nicht 

ziellos. Wir haben einen Herrn, der Seinem Diener näher 

ist als dessen eigene Halsschlagader4 und der jedes 

unserer Gebete erhört. Wir haben einen Schöpfer, dessen 

Barmherzigkeit unendlich ist, der unsere Mängel verzeiht 

und unsere Fehler vergibt.5 

 

Liebe Geschwister! Lasst uns unser Leben auf diesem 

feinen Gleichgewicht errichten und sowohl unsere 

Hingabe als auch unsere Gebete unter der Führung dieses 

göttlichen Maßstabs gestalten, den der Koran uns 

vorgibt.6 Wie im Bittgebet unseres Propheten (s): „Wir 

hoffen auf Deine Barmherzigkeit und fürchten Deine 

Strafe“7, sollten wir dieses feine Gleichgewicht in unseren 

Gebeten zum Ausdruck bringen, es tief verinnerlichen 

und unsere Lebensreise in unerschütterlichem Vertrauen 

auf Allah fortsetzen. Möge unser Herr uns zu jenen 

Dienern machen, die sich vor Seiner Strafe hüten, aber 

nicht einen Augenblick lang die Hoffnung auf Seine 

Barmherzigkeit verlieren. 
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